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bebeutet. Um alfo ben ©urdtneffer bel für einen be=

ftimmten Kantholz» ober Salienfdnitt aulzuroählenben
paffenben Stamme! ju ermitteln, |at man bte Summe
aul Kanthöhe unb Sreite mit 0,71 p multiplizieren.
Sei quabratifd) ju fdnetbenbem |>oIz märe natürlich
bie hoppelte Kante mit 0,71 p multiplizieren. Umgefehrt
ergibt bie ©ioifton bei ©urdmefferl eine! gegebenen
Stunbholzel burd 0,71 bie Summe ber Seiten eines
aul ihm fjerzuftellenben z^tholzel. Seifpiellroeife et»
forbern Kanthölzer oon 27 cm Guabratfeite eine Stamm»
ftärte oon (27 -j- 27) 0,71 38 cm. Sollen Kanthölzer
bezro. Sailen 24 cm hoch unb 19 cm breit beklagen
merben, bann mürben t)ierju Stämme erforberüä) fein
non (24 + 19) 0,71 31 cm ©urdmeffer. gft bei
einem 42 cm ftarlen Stamm anzugeben, melde Sailen»
fdnitte er zuläßt, fo mürbe auf ©runb ber gormel
K + k D : 0,71 42 : 0,71 rd. 60 fid ergeben:

o, ^,80, ^/si' "/s2 2C. cm all fßrofile oerfdiebener
Sailen.

dol§-9Rarf&erU|te'
ftolzpteife im Kanton Sern. 3m Saufe bei SRonatl

Oanuar brachte ber Staat Sern aul feinen SBalöungen
große SRengen Srennholz unb auch Sauholz auf
bie öffentliche Steigerung. Semerienêroert finb bie er»

Ztelten Sreife, namentlich in ben äBälbern nahe bei

Siel. @1 galten im SBalbe angenommen ber Stet
Suchenfpälten bil zu 22 gr., eigene Spülten gr. 17—18,
tannenel fRunbholz bil zu ffr. 13, budjene! iRunbholz
gr. 15—16, budene SBellen gr. 55 per hunbert, tan»

nene Sfthaufen fogar bil zum anberiljalbfaden ÜBerte

ihrer Sdpung. Seim Sauholz madte fid bie Kaufluft
nidt in ber ähnliden reißenben Konturrenz geltenb.
immerhin finb bte Sdpungen and hier überboten
morben. Sin ber Serftetgerung bei Staatlholzel im
2lmte ©rlad hat ftd ebenfalls eine ftarte ©enbenz in
ben greifen nad oben geltenb gemadt, aüetbingl nidt
in bem SRaße, mie bal im 2lmte Sibau ber galt ge»

roefen ift. Son ben öffentliden |>olzfieigerungen hebt

ftd iu ben aulgebotenen Stengen auc| bie Surgergemeinbe
©mann heroor. 2ln ber legten bortigen Steigerung galt
ber Ster Sudenholz nidt unter 17 gr., Sannenholz im
SRittel 10 gr., budene SMen 40 gr. per fmnbert.
©tefen Seifen ift aber bie toftfpielige 2tbfubr oom Serge
htnzuzurednen. („Sunb")

ftolzhanbel. (©htgef.) Sehten Stittrood fanb in
ber Kettenbrücte tn 2Iarau bie oom Kreilforftamt
Slarau arrangierte große gebruarfteigerung über 110
Sartieit Saubnutfhofz mit 1236 ftatt. 2In btefer
Steigerung beteiligten fid nebft bem Staat 18 ©emeinben
bei 4. gorfttreifel. ©te Steigerung mar gut befuc^t.
@1 h^rfdtß rege Kaufluft. 2Rit tSulnabme meniger
Sartien fanb bal £>oIz fdlanien 2lbfat). Sefoubere iJtaä)»

frage erfuhren prima ©WEjenfaghölzer unb ©tdenfdmellen,
melde Sortimente gegenüber bem Sorjahr Steisfieige»
rungen zu oerzeiduen haben. 2lud bte Sude notiert
befriebigenbe ©rlöfe. ©I galten: 1. Sageiden 1. bil
2. KI. gr. 93—120, 2. Kl. gr. 75—102, 3. Kl. gr. 56
bil gr. 83, 4. Kl. gr, 45—61. 2. Sdmelleneiden
gr. 33—47 (burdfduittlid gr. 42. —). 3. SBagner»
eiden gr. 31—32. 4, Sagbuden gr. 37 bil gr. 44
5. @fden: a) Sagholz gr. 62 bil 86; b) SBagnerhofz
gr. 39—45. 6. Sirlen gr. 30.20. 7. Kirfdbäume
gr. 40,60. 8. ^agenbuden gr. 53—59. • 9/Sinben
gr. 32.70.

Som rheinifden f>oljmor!t, ©ie ©efdäftllage am
rheinifden Çobelholzmarlt mar meiter im allgemeinen
Ziemlid ruhig, ©et el, baß man einen rid^tigen Über»
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blid über ben ooraulftdtliden Sebarf nod uidt hat,
fei el, baß man tn ber ©rroartung fpätern günstigeren
©inlaufl bte ©tnbeclung abfidtlid zurüclfiellt, Inrz, bte

©roßbänbler lauften immer nur einzelne 2Bagen $obel»
mare auf 2lhruf hei Sebarf im grübjabr. Seit ber
Stußöfung ber Gberrbeinifden ^olzfonoention hat fid
bte Sage infofern oeränbert, all nun bie bisherigen greife
oon ben SBerlen unterboten merben. ®al ift nidt nur
bei norbifder SBare ber gad, fonbern aud öei ben

ameriianifden ©rzeugniffen. gret ©ifenbahnroagen SRann»
heim fahen mir in ben legten Sagen folgenbe 2lngehote:
für fdmebifd« unb ruffifde Çobelbretter, 1" ftarl, 6"
breit, Ia. Sefdaffenheit, z« 1.69—1.70 Sil., unfortiert
ZU 1.58-1 60 3Ri. unb IIa. zu 1.34—1.36 SRI. bûl
Guabratmeter. gür 24/25 mm ftarle ^ild)ptne=^obel=
bretter tn ber Sreite oon 15 cm mürben für Ia. SBare
2.91—2 93 SRI. bal Guabratmeter, unter ben gleichen
Sebingungen, oerlangt, gür 24/25 mm ftarte Sebptne»
£)obelmare Ia. Sefdaffenheit forberte man für 15 cm
breite 2Bare 2.16—2.18 SRI., für 10 cm breite 2.09 bil
2.13 SRI., je nad ©söffe bei Sofien!. SRidt unroefent»

lid billiger all im Sorjahre fteHen fid heute fßitdptae»
Çobelbretter mit aufredten gahrelrlngen, für melde man
Zulegt, ab SRannbeim, für 10 cm brette SSBare, 24/25 mm
ftarl, 3 83—3.90 SRI. für bal Guabratmeter oerlangte,
©ie meitere ©eftaltnng ber iRohholzmärtte in Schmeben
unb Sußlanb läßt roenig 2lulfidt auf meitere Serbil»
ligung ber fjobelroare; benn bie norbifden Serfdiffer
finb jeht fehr feft gefiimmt, zumal außerbeutfde Sänber
tn Sdmeben unb Sußlanb bereitl anfehnlide Sofien
Zu ooüeu görberunglpreifen erroarben. tRidt fo feft ift
ber ameriianifde Sitdp ine» unb 5Rebplne=3Rarlt, roeil

hier bte fdmantenben gradten ftänbig Seränberungen
in ben Angeboten heroorrufen. Statt ift oor allem ber
SRartt in Stebpine, meil brühen ftd zu große Seftänbe
an unoertaufter SBare befinben, für melde gurjett roenig
Stebhaber zu ftnben ftnb. ®al ©efdäft tn beutfden
|)obeIbrettern hatte ehenfaHl nur fdmac|en Sertehr, bem
el aud zuzufdreiben ift, baß bie 2lngebote mitunter
etroal niebriger roaren all im Sorjahr. Sei ber Se»

lebung bei ©efdäfil erroartet man aber, baß aud biefe
Sreife mieber fefterel ©epräge annehmen merben. ®e»

fdntttene Sannen» unb gidtenlanthölzer lagen ruhig.
@1 ift übrigen! ba! Slugebot baburd etroal fdmäder
gemorben, baß bte lletnen SBafferfägen zum Seil megen
ber Kälte zum SiiHtegen gezmungen mürben. SRan fanb
baher in jüngfier $eit mei^ nur oon folden Sägeroerlen
2lngebote oor, bie mit ©ampflraft arbeiten unb beren
gorberungen baher immer etroal höher ftnb. ©araul
auf eine Sefefiigung bei Sauholzmarlte! zu fdHeßen,
märe iube! oerfehlt/ benn fohalb bte SRehrgahl ber
2Baffetfägen mieber georbneten Seirieh unterhalten lann,
merben mieber ga^Ircic^e unb geroiß aud uiebrig ge»

haltene 2lngebote an ben SRarlt gelegt merben. ®ie
gtößern Schroarzroälber ©ampffägereten oerlangten zulegt
für miltlere Siften frei ©ifenbahnroagen SRannheim—
Submiglhafen a. Sh-, für baulantige Sßare 39.50 SRI,,
für pölzet mit üblicher SBalblante 42.50 SRarl, für
ooHlantige SBare 43.50 SRarl unb für fdEjaif lantige
44 50—45 Start ; alle! für bal Kubitmeter. Sorrat!»
hölger in ben üblichen Sängen» unb Stärleoerhält»
niffen mürben com Scproarzroalö aul zu 36.75 bil
37.25 9RE. für ba! Kubitmeter, frei ©ifenbahnroagen
SRannheim, augeboten. 2llle biefe Sreife fiehen nidt im
entferntefien im ©Inilang mit ben Steifen, melde gulet)t
für ÜRunbhöIzer beim ©intauf im SBalbe augelegt mürben,
unb e! ift baher etne ©rhölpng ber Sauljolzpreife brin»
genb geboten.

Som ruffifde« fioljmatlt. ©er erfte ruffifde Kongreß
für fpolzbcmbet, ber btefer ©age in Seterlburg oetfam»
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bedeutet. Um also den Durchmesser des für einen be-

stimmten Kantholz- oder Balkenschnitt auszuwählenden
passenden Stammes zu ermitteln, hat man die Summe
aus Kanthöhe und — Breite mit 0,71 zu multiplizieren.
Bet quadratisch zu schneidendem Holz wäre natürlich
die doppelte Kante mit 0,71 zu multiplizieren. Umgekehrt
ergibt die Division des Durchmessers eines gegebenen
Rundholzes durch 0,71 die Summe der Seiten eines
aus ihm herzustellenden Kantholzes. Beispielsweise er-
fordern Kanthölzer von 27 em Quadratseite eine Stamm-
stärke von (27 -s- 27) 0,71 — 38 em. Sollen Kanthölzer
bezw. Balken 24 em hoch und 19 em breit beschlagen
werden, dann würden hierzu Stämme erforderlich sein
von (24 -st19) 0,71 — 31 em Durchmesser. Ist bei
einem 42 ein starken Stamm anzugeben, welche Balken-
schnitte er zuläßt, so würde auf Grund der Formel
k -st k ^ II : 0,71 42 : 0.71 ^ rä. 60 sich ergeben:
^/so, 2', so, zc, als Profile verschiedener
Balken.

AHlz-MsröthsrichtK.
Holzpreise im Kanton Bern. Im Laufe des Monats

Januar brachte der Staat Bern aus seinen Waldungen
große Mengen Brennholz und auch Bauholz auf
die öffentliche Steigerung. Bemerkenswert find die er-
zielten Preise, namentlich in den Wäldern nahe bei

Biel. Es galten im Walde angenommen der Ster
Buchenspälten bis zu 22 Fr., eichene Spälten Fr. 17—18,
tannenes Rundholz bis zu Fr. 13, buchenes Rundholz
Fr. 15—16, buchene Wellen Fr. 55 per hundert, tan-
nene Asthaufen sogar bis zum anderthalbfachen Werte
ihrer Schätzung. Beim Bauholz machte sich die Kauflust
nicht in der ähnlichen reißenden Konkurrenz geltend.
Immerhin sind die Schätzungen auch hier überboten
worden. An der Versteigerung des Staaisholzes im
Amte Erlach hat sich ebenfalls eine starke Tendenz in
den Preisen nach oben geltend gemacht, allerdings nicht
in dem Maße, wie das im Amte Nidau der Fall ge-
wesen ist. Von den öffentlichen Holzsteigerungen hebt
sich in den ausgebotenen Mengen auch die Burgergemeinde
Twann hervor. An der letzten dortigen Steigerung galt
der Ster Buchenholz nicht unter 17 Fr,, Tannenholz im
Mittel 10 Fr., buchene Wellen 40 Fr. per Hundert.
Diesen Preisen ist aber die kostspielige Abfuhr vom Berge
hinzuzurechnen. („Bund")

Holzhandel. (Einges.) Letzten Mittwoch fand in
der Kettenbrücke in Aarau die vom Kreisforstamt
Aarau arrangierte große Februarsteigerung über 110
Partien Laubnutzholz mit 1236 m^ statt. An dieser

Steigerung beteiligten sich nebst dem Staat 18 Gemeinden
des 4. Forstkreises. Die Steigerung war gut besucht.

Es herrschte rege Kauflust. Mit Busnahme weniger
Partien fand das Holz schlanken Absatz. Besondere Nach-
frage erfuhren prima Eichensaghölzer und Eichenschwcllen,
welche Sortimente gegenüber dem Vorjahr Preissteige-

rungen zu verzeichnen haben. Auch die Buche notiert
befriedigende Erlöse. Es galten: 1. Sageichen 1. bis
2. Kl. Fr. 93—120, 2. Kl. Fr. 75—102, 3. Kl. Fr. 56
bis Fr. 83, 4. Kl. Fr. 45—61. 2. Schwelleneichen
Fr. 33—47 (durchschnittlich Fr. 42. —). 3, Wagner-
eichen Fr. 31—32. 4, Sagbuchen Fr. 37 bis Fr. 44
5. Eschen: a) Sagholz Fr. 62 bis 86; d) Wagnerholz
Fr. 39—45. 6. Birken Fr. 30.20. 7. Kirschbäume
Fr. 40.60. 8. Hagenbuchen Fr. 53—59. 9. Linden
Fr. 32.70.

Vom rheinischen Holzmarlt. Die Geschäftslage am
rheinischen Hobelholzmarkt war weiter im allgemeinen
ziemlich ruhig. Sei es, daß man einen richtigen Über-
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blick über den voraussichtlichen Bedarf noch nicht hat,
sei es, daß man in der Erwartung spätern günstigeren
Einkaufs die Etndeckung absichtlich zurückstellt, kurz, die

Großhändler kauften immer nur einzelne Wagen Hobel-
ware auf Abruf bei Bedarf im Frühjahr. Seit der
Auflösung der Oberrheinischen Holzkonvention hat sich
die Lage insofern verändert, als nun die bisherigen Preise
von den Werken unterboten werden. Das ist nicht nur
bei nordischer Ware der Fall, sondern auch bei den
amerikanischen Erzeugnissen. Frei Eisenbahnwagen Mann-
heim sahen wir in den letzten Tagen folgende Angebote:
für schwedische und russische Hobelbretter, 1" stark, 6"
breit, lu. Beschaffenheit, zu 1.69—1.70 Mk., unsortiert
zu 1.58-1 60 Mk. und à zu 1.34—1.36 Mk. das
Quadratmeter. Für 24/25 mm starke Pitchpine-Hobel-
bretter in der Breite von 15 em wurden für lg. Ware
2.91—2 93 Mk. das Quadratmeter, unter den gleichen
Bedingungen, verlangt. Für 24/25 mm starke Redptne-
Hobelware tu. Beschaffenheit forderte man für 15 em
breite Ware 2.16—2.18 Mk., für 10 em breite 2.09 bis
2.13 Mk., je nach Größe des Postens. Nicht unwesent-
lich billiger als im Vorjahre stellen sich heute Pitchpins-
Hobelbretter mit ausrechten Jahresringen, für welche man
zuletzt, ab Mannheim, für 10 em breite Ware, 24/25 mm
stark, 3 83—3.90 Mk. für das Quadratmeter verlangte.
Die weitere Gestaltung der Rohholzmärkte in Schweden
und Rußland läßt wenig Aussicht auf weitere Verbil-
ligung der Hobelware; denn die nordischen Verschiffe!
sind jetzt sehr fest gestimmt, zumal außerdeutsche Länder
in Schweden und Rußland bereits ansehnliche Posten
zu vollen Förderungspreisen erwarben. Nicht so fest ist
der amerikanische Pitchpine- und Redpine-Markt, weil
hier die schwankenden Frachten ständig Veränderungen
in den Angeboten hervorrufen. Matt ist vor allem der
Markt in Redpine, weil drüben sich zu große Bestände
an unverkaufter Ware befinden, für welche zurzeit wenig
Liebhaber zu finden sind. Das Geschäft in deutschen
Hobelbrettern hatte ebenfalls nur schwachen Verkehr, dem
es auch zuzuschreiben ist, daß die Angebote mitunter
etwas niedriger waren als im Vorjahr. Bei der Be-
lebung des Geschäfts erwartet man aber, daß auch diese

Preise wieder festeres Gepräge annehmen werden. Ge-
schnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer lagen ruhig.
Es ist übrigens das Angebot dadurch etwas schwächer
geworden, daß die kleinen Waffersägen zum Teil wegen
der Kälte zum Stilliegen gezwungen wurden. Man fand
daher in jüngster Zeit meist nur von solchen Sägewerken
Angebote vor, die mit Dampfkraft arbeiten und deren
Forderungen daher immer etwas höher sind. Daraus
auf eine Befestigung des Bauholzmarktes zu schließen,
wäre indes verfehlt, denn sobald die Mehrzahl der
Wassersägen wieder geordneten Betrieb unterhalten kann,
werden wieder zahlreiche und gewiß auch niedrig ge-
Haltens Angebote an den Markt gelegt werden. Die
größern Schwarzwälder Dampfsägereien verlangten zuletzt
für mittlere Listen frei Eisenbahnwagen Mannheim—
Ludwigshafen a. Rh., für baukantige Ware 39.50 Mk,
für Hölzer mit üblicher Waldkante 42.50 Mark, für
vollkantige Ware 43.50 Mark und für scharfkantige
44 50—45 Mark; alles für das Kubikmeter. Vorrats-
Hölzer in den üblichen Längen- und Stärkeverhält-
nisten wurden vom Schwarzwald aus zu 36.75 bis
37.25 Mk. für das Kubikmeter, frei Eisenbahnwagen
Mannheim, angeboten. Alle diese Preise stehen nicht im
entferntesten im Einklang mit den Preisen, welche zuletzt
für Rundhölzer beim Einkauf im Walde angelegt wurden,
und es ist daher eine Erhöhung der Bauholzpreise drin-
gend geboten.

Vom russischen Holzmarkt. Der erste russische Kongreß
für Holzhandel, der dieser Tage in Petersburg versam-
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melt roar, macßte hie gefifteEung, baß fur ben Binnen»
marft jäßrlicß für burcßfcßnittlicß 320 MtEionen SRubeï

fpolj gelauft wirb. ®ie Ausfuhr an rufftfdjen hölzern
bat einen 2Bert con jährlich burcßfchniülicß 170 MiEionen
IRubel.

Ucrsdbicdcues.
®ie 9ieufia«ten Der Unitserfiiat gehen rafch tfjrer

BoEenbung entgegen, ©te ©röffnungSfeier ift auf
ben 18. SIpril biefeS 3ahre§ feftgefeßt unb erfolgt in
Anroefenheit aEer Beljörben, aEet Vertreter anberer Uni'
oerfitäten, ber ^rofefforen, gelabenen ®äfte unb @tu=
bierenben. ©er Alt oofljiebt ficß im großen Sidjthofe
ber Unioerfität unb erhält neben ben Anfprac£)en feine
SBßetße burcß ein ©armen con ißrof. Ab. grep, in Muft!
gefegt con ®r. Attenhofer, corgetragen com SonhaEe»
ordhefier unb Seßrergefangoeretn. Anfißlteßenb Befiehlt»
gung unb lEunbgang. 31m Abenb Banfett in ber Son»
ijaEe, SBumtnation.

Am Sage corner ift ein großer gacteljug geplant,
fpejieEe Ansammlung am Bahnljofplaß jur Sprung ber
(Säfte.

21m 19. 2lpril roirb bie geter rotebeäjott, in ber An=
nähme, baß am erfien Sage — bei befcßränfter harten»
auSgabe — nidjt aEe ©tubierenben unb gntereffenten
an ber geter teilnehmen fönnen, ba ber Sftaum befcßränlt
ift. 2lm Montag ben 20. April, bem Sage beS
©edjfeläutenS, ift ein geftjug geplant, roie feines»
gleichen roohl fett Jahrzehnten nicht in jjüricß geroefen.

©er 3"9 ficht bie ©arfteEung ber Begtünbung unb
bes ©ntftehenS aBer Smeige ber SBiffenfdhaften cor, be§

ferneren bte roichtigften Momente auS ber UnicerfttätS»
gefliehte, unb foE an ©eftaltenreichtum, garbenpraeßt, in
ßiftorifeßem Inhalt baS |>etoorragenbfie roerben, roaS
Jüricß je gefehen!

©o roerben Kunfi unb großfmn fidh jufammentun,
ben ©injug ber Sßiffenfcßaft in ihr neueê, prächtiges
£etm rofirbtg zu feiern.

Men aber, bie e§ halfen fchaffen, roerben btefe
Sage ©anï bebeuten, gefie ber greube unb Merîennung

R.
gtnmoDilien'Senoffettfâjaft ftoißfelb, Bern. Unter

biefer girma hat fidh mit ©it) in Bern eine ©enoffen»
fd^aft gegrünbet, roelcße bie ©rroetbung, Bermietung unb
SSerroertung oon Neubauten am Çodjfelbroeg in Bern
bejroedt. ©te Statuten ftnb am 31. Januar 1914 feft*
gefteEt roorben. ©te Mttgliebfcßaft roirb erroorben burcß
bie Übernahme con mtnbefienS einem Anteilfcßem oon
gr. 50, 100, 500 ober 1000. ißräfibent ber ©enoffen»
feßafi ift Kart ©affer, oon ©cßropz, ©eloraüonSmaler;
aSijepräftbent ift Johann jpagi, non Becßtgen, ©aeßbeder»
meifter; ©elretär ift ©arl bugler, oon ©gnaeß, ©c^Ioffer»
meifter; aEe in Bern. ©efcßäftSlolai: Brüdfelbftraße
für. 10a, beim ©efcßäftSfüßrer Karl ©affer.

A. ®. ^orjeEanfabril Sangentßal (Betn\ ©em
Bernehmen nach geftattet baS MechnungSergebniS für 1913
bte aiuSridßtung einer ©icibenbe non 5 % an bie priori»
tätSaltien, beSgleicßen foE auch bte für baS galjr 1912
SurflcfgefteEte ©icibenbe an bie 23riorität§aftten mit 5%
auSgeri^tet roerben. ®aS ©tammaUienîapital bleibt auch
bteSmat noeß ohne Berufung. ®ie ©icibenbe ber Q3riori=
tätSaltien ift îumulatio.

Sligßbleiter tt»D eleltrifcße Settunge». Sn neuerer
3eit roerben Blitzableiter mit SBafferleitungen, ja mit
ben Keßt» unb Drtbtecßen ber ©abrinnen uftn. ber»
bunben, roeit baS al§ befte ©rbteitung gilt. 9îun birgt
aber btefe fßra;rtö große ©efaßren in fidj, benett na»
meutlich ©pengier, ©aeßbeder überhaupt Bauarbeiter,

auSgefeßt ftnb. @o roirb boit einem gall aus Maliers
(öujeru) beriißtet, reo ber ©ob eines Arbeiters burcß
biefe fßrajiS E)erbeigefü£)rt rourbe. ©er Berunglüdte
roar mit ber Montage eines BinnenfeffelS befSäftigt.
Sn biefen roaren bie Ä'el)l= unb Drtblecße eingeführt
unb nacl) ben neuen Bcrfcßriften mit bem Slißableiter
Perbnnben. ©er SJÏann erhielt, als er ber ßeitung
nahefam, einen eleftrifcßen ©Stag, buret) ben er Pom
©erüft gu Boben fiel. 2Benn ber ©trom PieEeiSt auch
nict)t tublid) geroefen feitt foEte, fo roar er bod) bie Ur=
fa^e 31t bem tätlichen ©turje. ©ttrS ben 2Infd)luß
ber Ableitung an bieSBafferleitnng, bie als befte ©rbleitung
gilt, unb bie Berbinbung ber ÎOfetaEe beS ©a^eS mit
ber Leitung ift alfo eine ©efal)r entftanben. ©ieS läßt
bie grage aufroerfen, ob ni^t bie eibgenöffifeßen ör=
gatte Perlangeit foEten, baß aEe Seitungen bis jtt einer
geroiffen ©ntfernung bon ben ©ebäuben ifoliert roerben
müffen, feien eS §oS= ober ©eltmbärfpannungen.

©te ©ensjfcn4!0rp0tatton ©tanS (Ulibroalben) cer=
laufte baS bieäjäßrige Sannenßolj, 1070 ©tücl mit 980 nd
gnßalt, an ©ebrüber IRobert & Sßalter ©urrer,
©äger tu ©tanSftab.

gür eine Söelßtanne in ©IeBDorf (8ürtS) ftnb
an einet Doljgant, mit 2l&holj, 530 gr. bejaßlt roorben.

Banmriefen. Bon ben ntelenmäStigen Nußbäumen,
roelcße früßer unterhalb Stingnau (2largau) auf beiben
©eiten längs ber ©Iraße geftanben, ift auch ^r Icßte
ba§ Dpfer ber 3ät getcorben. ©etfelbe hat über beu
©trun! mehr als 17« m ©ur^meffer unb rourbe ber
îerngefunbe Stamm zu gr. 400 an einen |>oljhänbler
tu Jßäcf) oerlauft. Befißer beSfelben ift fperr Bäcfer
Söengi zur „Sßarted".

©nfimlffionSprafiS. gn ber 2luSfSrei6ung ber Siefe»

rangen nnb Irbeiten für ben mafchtneUen unb eleftrifdßen
Seil beS SEurgroerfeS, bte oon ber großherzoglicfpbabi»
fSen Dbexbireltion beS SBaffer» unb ©IraßenbaueS auS»

geht, roerben u. a. auSbrudltch fotgenbe Borbehalte z«
©uttfien ber beutf'Sen jjitbufiue gemaSt: „©ämtlicße
©egcnftänbe ber Sieferung foüen auS befiem, zroedent=
fprechenbem unb foroeit als mögltS cutS beutfSem SJla»

terial im beutfeßen fRetS« angefertigt roerben. ®ie 2lr=
beitSauSfüßrung muß ben ßö^ften MfprüSen genügen.
Bei gleicßroertigem Material unb gleicher Ausführung
foEen leiftungSfähige babtfiße ©efcßäfte als 3uEeferer
tuuliSft berüdftSügt roerben."

gn SieferungSauSfSïeiben fc^roeigerifd^er
Kantone, ©emeinben ober beS BunbeS begegnet
man foleßen Borbehalten jugunfien ber hetmifeßen gn»
bufirie leibet noeß niebt ober nur tu äußerft feltenen
AuSnaßmefäEen.

Comprimlsrt® u. abgedrehte, blanke

Piifaiio« I (it. ü.-C., Biel
Bisiik 18nil priais ggeaogen©

Jeder Ärt im Eisen u. Stahl 3

laltgîwiîife Cistn- sai SiiMblsder ifs 300 gin Brill».
Schlackenlreies UerpggEyagsfeasdeließ
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melt war, machte die Feststellung, daß für den Binnen-
markt jährlich für durchschnittlich 320 Millionen Rubel
Holz gekauft wird. Die Ausfuhr an russischen Hölzern
hat einen Wert von jährlich durchschnittlich 170 Millionen
Rubel.

llerîààî.
Die Neubauten der Universität gehen rasch ihrer

Vollendung entgegen. Die Eröffnungsfeier ist auf
den 18. April dieses Jahres festgesetzt und erfolgt in
Anwesenheit aller Behörden, aller Vertreter anderer Uni-
versitäten, der Professoren, geladenen Gäste und Stu-
dienenden. Der Akt vollzieht sich im großen Lichthofe
der Universität und erhält neben den Ansprachen seine

Weihe durch ein Carmen von Prof. Ad. Frey, in Musik
gesetzt von Dr. Attenhofer, vorgetragen vom Tonhalle-
orchester und Lehrergesangverein. Anschließend Besichti-
gung und Rundgang. Am Abend Bankett in der Ton-
Halle, Illumination.

Am Tage vorher ist ein großer Fackelzug geplant,
spezielle Ansammlung am Bahnhofplatz zur Ehrung der
Gäste.

Am 19. April wird die Feier wiederholt, in der An-
nähme, daß am ersten Tage — bei beschränkter Karten-
ausgäbe — nicht alle Studierenden und Interessenten
an der Feier teilnehmen können, da der Raum beschränkt
ist. Am Montag den 20. April, dem Tage des
Sechseläutens, ist ein Festzug geplant, wie seines-
gleichen wohl seit Jahrzehnten nicht in Zürich gewesen.

Der Zug sieht die Darstellung der Begründung und
des Entstehens aller Zweige der Wissenschaften vor, des

ferneren die wichtigsten Momente aus der Universitäts-
geschichte, und soll an Gestaltenreichtum, Farbenpracht, in
historischem Inhalt das Hervorragendste werden, was
Zürich je gesehen!

So werden Kunst und Frohsinn sich zusammentun,
den Einzug der Wissenschaft in ihr neues, prächtiges
Heim würdig zu seiern.

Allen aber, die es halfen schaffen, werden diese

Tage Dank bedeuten. Feste der Freude und Anerkennung!
H.

Immobilien-Genossenschaft Hochfeld, Bern. Unter
dieser Firma hat sich mit Sitz in Bern eine Genossen-
schaft gegründet, welche die Erwerbung. Vermietung und
Verwertung von Neubauten am Hochfeldweg in Bern
bezweckt. Die Statuten sind am 31. Januar 1914 fest-
gestellt worden. Die Mitgliedschaft wird erworben durch
die Übernahme von mindestens einem Anteilschein von
Fr. 50, 100, 500 oder 1000. Präsident der Genossen-
schaft ist Karl Gasser, von Schwyz, Dekorationsmaler;
Vizepräsident ist Johann Hagi, von Vechigen, Dachdecker-
meister; Sekretär ist Carl Kugler, von Egnach, Schlosser-
meister; alle in Bern. Geschäftslokal: Brückfeldstraße
Nr. 10a, beim Geschäftsführer Karl Gasser.

A.-G. Porzellanfabrik Langenthal (Bernü Dem
Vernehmen nach gestattet das Rechnungsergebnis für 1913
die Ausrichtung einer Dividende von 5 °/o an die Priori-
tätsaktien, desgleichen soll auch die für das Jahr 1912
zurückgestellte Dividende an die Prioritätsaktien mit 5°/°
ausgerichtet werden. Das Stammaktienkapital bleibt auch
diesmal noch ohne Verzinsung. Die Dividende der Priori-
tätsaktien ist kumulativ.

Blitzableiter und elektrische Leitungen. In neuerer
Zeit werden Blitzableiter mit Wasserleitungen, ja mit
den Kehl- und Ortblechen der Dachrinnen usw. ver-
bunden, weil das als beste Erdleitung gilt. Nun birgt
aber diese Praxis große Gefahren in sich, denen na-
mentlich Spengler, Dachdecker überhaupt Bauarbeiter,

ausgesetzt sind. So wird von einem Fall aus Malters
(Luzern) berichtet, wo der Tod eines Arbeiters durch
diese Praxis herbeigeführt wurde. Der Verunglückte
war mit der Montage eines Rinnenkeffels beschäftigt.
In diesen waren die Kehl- und Ortbleche eingeführt
und nach den neuen Vorschriften mit dem Blitzableiter
verbunden. Der Mann erhielt, als er der Leitung
nahekam, einen elektrischen Schlag, durch den er vom
Gerüst zu Boden fiel. Wenn der Strom vielleicht auch
nicht tödlich gewesen sein sollte, so war er doch die 11r-
sache zu dem tätlichen Sturze. Durch den Anschluß
der Ableitung an die Wasserleitung, die als beste Erdleitung
gilt, und die Verbindung der Metalle des Daches mit
der Leitung ist also eine Gefahr entstanden. Dies läßt
die Frage aufwerfen, ob nicht die eidgenössischen Or-
gane verlangen sollten, daß alle Leitungen bis zu einer
gewissen Entfernung von den Gebäuden isoliert werden
müssen, seien es Hoch- oder Seknndärspannungen.

Die Genossen-Korporation Staus (Nidwalden) ver-
kaufte das diesjährige Tannenholz, 1070 Stück mit 980
Inhalt, an Gebrüder Robert à Walter Durrer,
Säger in Stansftad.

Für eine Weißtanne in Dielsdorf (Zürich) sind
an einer Holzgant, mit AbHolz, 530 Fr. bezahlt worden.

Baumriesen. Von den vielen mächtigen Nußbäumen,
welche früher unterhalb Klingnau (Aargau) auf beiden
Seiten längs der Straße gestanden, ist auch der letzte
das Opfer der Zeit geworden. Derselbe hat über den
Strunk mehr als 1^/z m Durchmesser und wurde der
kerngesunde Stamm zu Fr. 400 an einen Holzhändler
in Zürich verkauft. Besitzer desselben ist Herr Bäcker
Wengi zur „Warteck".

Snbmiffionspraxis. In der Ausschreibung der Liefe-
rangen und Arbeiten für den maschinellen und elektrischen
Teil des Murgwerkes, die von der großherzoglich-badi-
scheu Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues aus-
geht, werden u. a. ausdrücklich folgende Vorbehalte zu
Gunsten der deutschen Industrie gemacht: „Sämtliche
Gegenstände der Lieferung sollen aus bestem, zweckent-
sprechendem und soweit als möglich aus deutschem Ma-
terial im deutschen Reiche angefertigt werden. Die Ar-
beitsausführung muß den höchsten Ansprüchen genügen.
Bei gleichwertigem Material und gleicher Ausführung
sollen leistungsfähige badische Geschäfte als Zulieferer
tunlichst berücksichtigt werden."

In Lieferungsausschreiben schweizerischer
Kantone, Gemeinden oder des Bundes begegnet
man solchen Vorbehalten zugunsten der heimischen In-
dustrie leider noch nicht oder nur in äußerst seltenen
Ausnahmefällen.
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